
Öffnungszeiten  |  Eintrittspreise
Jeden Sonntag 14.00 –17.00 Uhr (zw

ischen 1. Dezem
ber und 26. Januar geschlossen) 

Die Begleitung von Gruppen ist nach Vereinbarung jederzeit m
öglich, auch w

ährend  
der geschlossenen Zeit im

 W
inter.

Eintrittspreis  für Einzelbesucher:    Erw
achsene  3,50 €   /  erm

äßigt  1,50 € 
in Gruppen (ab 7 Personen):     

je Erw
achsener  2,50 €   /  erm

äßigt  1,50 € 
Begleitung von Gruppen:   

je Erw
achsenengruppe 25,00 €   /  erm

äßigt 10,00 €
Projekttage für Schüler: 

Halber Tag = 20,00 €  /  Ganzer Tag = 40,00 €
Erm

äßigung für Jugendl., Schüler, Studenten, Auszubildende, Inhaber des Landesfam
ilienpasses

Hinw
eise

Veröffentlichungen sind im
 kleinen Shop an der Kasse erhältlich.  Auf der W

ebsite des 
Vereins finden Sie zahlreiche w

eitere Inform
ationen: w

w
w

.kz-denk-neckarelz.de.  
Bitte m

elden Sie Gruppen rechtzeitig an. Durch gute Absprache können für alle Grup-
pen passgenaue Angebote gefunden w

erden. Einen Überblick zu den pädagogischen 
M

öglichkeiten bieten die W
ebsite sow

ie ein Extra-Flyer.   

Vielen Dank für Ihre Spende!  
Spk. N

eckartal-Odenw
ald / IBAN

: DE23 6745 0048 0003 6885 95 / BIC: SOLADES1M
OS

Volksbank M
osbach / IBAN

: DE04 6746 0041 0020 9107 04 / BIC: GEN
ODE61M

OS

Im
pressum

©
 2018   KZ-Gedenkstätte N

eckarelz e.V. 
M

osbacher Straße 39  |  74821 M
osbach  |  Tel. 0 62 61.67 06 53  |  Fax 0 62 61.672381 

Em
ail: vorstand@

kz-denk-neckarelz.de  |  w
w

w
.kz-denk-neckarelz.de

1944/45 – G
O

LD
FIS

C
H

 – ZEB
R

A
 – 

K
Z-K

O
M

P
LEX

 N
EC

K
A

R
LA

G
ER

EN
D

E FEB
RU

A
R / A

N
FA

N
G

 M
Ä

RZ 1944 
Alliierte Bom

ber greifen verstärkt die deutsche Luftrüstungsindustrie an.  
Die N

S-Führung in Berlin gründet den „Jägerstab“. Er soll die Herstellung  
von Kam

pfflugzeugen sichern und vorantreiben.  
Das Daim

ler-Benz Flugm
otorenw

erk Genshagen bei Berlin erhält einen Treffer. 
Der „Jägerstab“ beschließt, w

ichtige Teile dieses W
erkes rasch in die Gipsstol-

len nach Obrigheim
 zu verlagern. Die SS stellt KZ-Häftlinge für die Bauarbeiten 

zur Verfügung. Geheim
nam

en für dieses Projekt sind „A 8“ und „Goldfisch“.

M
ITTE M

Ä
RZ B

IS JU
LI 1944  |  M

itte M
ärz w

erden die ersten 500 KZ-Häftlinge 
in die Volksschule N

eckarelz einquartiert. Es folgt die Errichtung w
eiterer  

Barackenlager: Am
 26. April w

ird das KZ N
eckargerach m

it über 1.000 Häft-
lingen eröffnet, am

 23. Juli ein zw
eites, ebenso großes in N

eckarelz (beim
 alten 

Bahnhof). Insgesam
t m

üssen über 5.000 KZ-Häftlinge – w
egen ihrer Kleidung 

„Zebras“ genannt  – unter prim
itiven Bedingungen in der Region arbeiten und 

leben.

EN
D

E JU
N

I 1944 beginnt der Um
zug der M

aschinen in die unterirdische  
Rüstungsfabrik „Goldfisch“. Zusam

m
en m

it den M
aschinen w

erden w
eitere 

rund 5.000 (Zw
angs)ArbeiterInnen des Daim

ler-Benz W
erkes Genshagen an den 

N
eckar verlagert. Im

 „Barackenbauprogram
m

“ errichten KZ-Häftlinge die Lager 
für „Gefolgschaftsm

itglieder“ von  Daim
ler-Benz und w

eitere Zw
angsarbeiter. 

IM
 LA

U
F D

ES H
ERB

STES 1944 kom
m

en die drei kleineren KZ-Außenlager  
Asbach, N

eckarbischofsheim
 und Bad Rappenau zum

 KZ-Kom
plex der  

N
eckarlager hinzu. Die insgesam

t 10.000 M
enschen, die für „Goldfisch“  

arbeiten m
üssen, gehören über 25 N

ationen an. 

EN
D

E M
Ä

RZ 1945  |  Die Konzentrationslager, die Fabrik und die Zw
angs- 

arbeiterlager w
eden aufgelöst. Die harte Arbeit für die Rüstungsindustrie im

  
KZ-Kom

plex N
eckarlager, geprägt von SS-Terror, Hunger und Krankheiten,  

hat viele Opfer gefordert: In der Region starben knapp 300 M
enschen. Zählt m

an  
die hinzu, die durch Verlegung in andere Lager, bei der Evakuierung oder  
kurz nach der Befreiung starben, so sahen ingesam

t 1.500 der N
eckarlager-

Gefangenen ihre Heim
at nicht w

ieder.  

Über die Geschehnisse w
urde lange Jahre nicht gesprochen.

Konzeption
Das Obergeschoss m

it den beiden Ausstellungsbereichen KZ-KO
M

PLEX  
N

ECKA
RLA

G
ER und O

FFEN
ER RA

U
M

 liegt auf der Ebene des Schul-
hofs. Holzlam

ellen prägen das Gebäude. Die durch W
itterungseinflüsse 

dunkler w
erdenden Lam

ellen können m
it den „Zebrastreifen“ der Häft-

lingsanzüge gedanklich verbunden w
erden. Gleichzeitig erinnert der 

Lam
ellenvorhang an einen digitalen Strichcode. Eine Verknüpfung m

it der 
heutigen elektronischen Totalerfassung von M

enschen ist beabsichtigt. 
Die Grenzen zw

ischen innen und außen, zw
ischen Vergangenheit und 

Gegenw
art w

erden m
it dem

 Lam
ellenvorhang durchlässig. Er hilft zu Ein- 

und Ausblicken – und vielleicht zum
 „Durchblicken“ der Geschehnisse.

Im
 Untergeschoss, in den Räum

en G
O

LD
FISCH

 und N
ATZW

EILER 
A

M
 N

ECKA
R, w

erden die lange verborgenen Aspekte der Ursachen 
und Zusam

m
enhänge verdeutlicht: Die Rüstungsproduktion bei der Firm

a 
„Goldfisch“ w

ar der Anlass zum
 Aufbau des KZ-Kom

plexes am
 N

eckar. 
Vom

 Stam
m

lager N
atzw

eiler aus w
urden die Häftlin-

ge verw
altet. Später zog dessen SS-Führung an den 

N
eckar um

. 

Die Ausstellung gibt den N
utzern Entdeckungsfrei-

heit. Die Objekte und Raum
beziehungen bieten Anreiz 

zum
 eigenen N

ach-Denken, w
er m

ehr w
issen w

ill, 
zieht die Schubladentexte heran. Als dritte Ebene 
eröffnet das Archiv die M

öglichkeit zur vertieften 
Forschung. 

Ziele des Vereins KZ-G
ED

EN
K-

STÄ
TTE N

ECKA
RELZ

Der Verein trägt die inhaltliche und organisatorische 
Arbeit der KZ-Gedenkstätte. Er unterhält Verbindungen  
zu den Fam

ilien und N
achkom

m
en von ehem

aligen Häftlingen in vielen 
Ländern. Er bildet ein N

etzw
erk m

it zahlreichen anderen Gedenkstätten, 
Schulen und Bildungseinrichtungen. Durch Veranstaltungen und Aktionen 
hält er die Erinnerung an die nationalsozialistische Gew

altherrschaft,  
an Verfolgung und W

iderstand in der Region aufrecht und tritt rechts- 
radikalen und rassistischen Bestrebungen entgegen.

KZ-G
ED

EN
KSTÄ

TTE 
N

ECKA
RELZ 

Fotos: U. Thiele, T. Krieger, NARA, U. Boll, M. Piet, G. Fischer  /  Gestaltung: Ch. Schneider, bauwerk-design.de  / Druck: Metzgerdruck Obrigheim

2018 ausgezeichnet m
it dem

 
Europäischen Kulturerbe-Siegel

Das Faltblatt w
urde gefördert  

durch die Landeszentrale für politische  
Bildung Baden-W

ürttem
berg.
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Das 
Dorf und 

die Gefangenen

Krankenbaracke

Toten-
buch

KZ-KO
M

PLEX N
ECKA
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G

ER
Zugang

O
FFEN

ER RA
U

M

Appell-
platz /

Schulhof

Eine
Schule
w

ird KZ
Ram

pe

„Europa“

Dr.-Werner-Vogl-Weg zum Untergeschoss

zum Untergeschoss

Sem
inarraum

U
N
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O
SS

Büro   |   Archiv
N
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LD
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Eingang  |  Flur

W
C

W
C

Dr.-Werner-Vogl-Weg zum Obergeschoss

zum Obergeschoss

N
ATZW

EILER A
M

 N
ECKA

R  |  Verw
altet w

urden die N
eckarlager durch das Stam

m
lager 

N
atzw

eiler-Struthof in den Vogesen, 50 km
 w

estlich von Straßburg gelegen. Ab Septem
ber 

1944 w
urden das KZ N

atzw
eiler und die Außenlager w

estlich des Rheins geräum
t.  

Die Häftlinge m
ussten nach dieser „Ostverschiebung“ in den KZ östlich des Rheins  

arbeiten. Im
 Spätherbst 1944 verlagerte die SS die Kom

m
andantur und Verw

altung des 
Stam

m
lagers nach Guttenbach, Binau und N

eunkirchen.   

Karten und Drehtafeln veranschaulichen diese Vorgänge. Eine Säule m
it zw

ei PCs er- 
m

öglicht Recherchen zu den N
am

en der Häftlinge des Stam
m

lagers und aller Außenlager.

KZ-KO
M

PLEX N
ECKA

RLA
G

ER  |  Bew
egliche Figuren stellen die Lager-

gesellschaft dar und erm
öglichen Einblicke in das N

etz der Beziehungen.
Die BesucherInnen können selbsttätig Lebensgeschichten von Häftlingen 
entdecken. Originalgegenstände in Vitrinen, Installationen, Karten und 
Zeichnungen stehen real oder sym

bolisch für verschiedene Aspekte des 
Lagerlebens. Der stets durch den Lam

ellenvorhang vergitterte Blick führt 
nach draußen und stellt die Verbindung zu Schule und Schulhof (ehe- 
m

aliges KZ und Appellplatz) her. Zusätzliche Inform
ationen finden die 

Besucher in Schubladen unter den Ausstellungsgegenständen.

O
FFEN

ER RA
U

M
  |  Überdacht und nur durch den 

Lam
ellenvorhang abgegrenzt herrschen im

  
O

FFEN
EN

 RA
U

M
 die Außentem

peraturen. Auf dem
 

W
eg zum

 Raum
 KZ-KO

M
PLEX N

ECKA
R- 

LA
G

ER w
ird der Besucher durch eine Spiegel- 

installation und eine Zeittafel in die Them
atik einge-

führt. Zentral steht die w
ieder hergestellte Kranken-

baracke zur „M
edizin im

 KZ“. Sie gehört ebenso w
ie 

das Totenbuch und die drei Tafeln an der östlichen 
W

and zum
 Them

a „W
ege aus dem

 Lager“.

G
O

LD
FISCH

  |  In nur fünf M
onaten gelang es der SS, m

it insgesam
t 5.000 KZ-Häftlingen 

als Bauarbeitssklaven die Gipsstollen von Obrigheim
 zu einer m

odernen Flugzeug- 
m

otorenfabrik um
zugestalten. Dort arbeiteten w

eitere rund 5.000 Frauen und M
änner für 

Daim
ler-Benz, viele von ihnen unfreiw

illig und unter schlechten Lebensbedingungen.  
In die Stollen brachte Daim

ler-Benz auch viele nicht unm
ittelbar zur M

otorenherstellung 
notw

endige M
aschinen. Sie sollten nicht in die Hände der Sow

jetunion fallen.

Der Raum
 verm

ittelt eine Atm
osphäre des Unterirdischen und Geheim

en; das Schienen-
band teilt ihn diagonal. Auf der linken Seite w

ird die schw
ere, m

it einfachen W
erk- 

zeugen auszuführende Sklavenarbeit der KZ-Bauhäftlinge dargestellt, die rechte zeigt 
den (Zw

angs-)Arbeitseinsatz der „Gefolgschaftsm
itglieder“ m

ithilfe dam
als m

odernster 
M

aschinen. Eine ähnliche Zw
eiteilung gilt auch für die Verpflegung der Arbeitenden. 


